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^Vl'ö . Großes Hauptquartier , 20. August
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somme flaute die Kampftätigkeit all.
mählich ab. Bei Ovillerk dauerten Nahkämpfe noch bis
zum Abend an. Vereinzelte englische Angriffe sind nord-
westlich von PoziereS und beiderseits des Foureaux-WaldeS
abgewiesen. Nach den jetzt vorliegenden Meldungen hoben
am 18. August mindestens8 englische und 4 französische
Divisionen am Angriff teilgenommen.

Rechts der Maas wiederholte der Feind gestern abend
seine Angriffe im Thinumont.Fleuiy.Abschnitt. Er ist in
daS Dorf Flenry erneut eingedrungen, im übrigen aber
abgewiesen. Nordwestlich deS Werkes Thiaumont und im
Ehapitre-Walde blieben feindliche Handgranarenvorstöße
ergebnislos.

Englische Patrouillen wurden bei Fromelles und nord.
westlich von Livin zurückgkschlagen. Wir machten bei
Leintry einige Gefangene.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front deS Generstlseldmnrschaüsn. Hindenbnrg.
An der Beresina, nordöstlich von Djeljatitschi wurden

russische NebergangSversuche vereitelt.
Beiderseits von Rudka—Czcrwiszcze am Stochod ist

das Gefecht mit feindlichen, auf das Westufer vorgedrun.
genen Truppen noch im Gange. Im eisolgreichen Gegen,
angriff wurden hier 6 Offiziere, dreihulchertsikbenundsech.
Zig Mann gefangen genommen und sechs Maschinenge.
wehre erbeutet.

Otstlich von Ktstlin warfen wir die Russen aus einigen
vorgeschobenen Gräben.

Front deS Feld«arschallleutnant Erzherzog Karl
Nördlich der Karpathen keine besonderen Ereignisse.

Im Waldgebirge setzten deutsche Truppen sich in de»
Besitz der Höhe Kreta südlich von Zab'c und wiesen starke
feindliche Gegenangriffe an der Magura ab.

Balkan . Kriegsschauplatz.
Biklista, südlich deS Prespa-SeeS und Banica sind

genommen. Nördlich des Ostrowo-SeeS ist die serbische
Drina-Diviston von den beherrschenden Höhen Dzemaat
Jcri und Meloria Tepeso geworfen. Gegenangriffe sind
abgewiesen.

vt »e»ste Heeresleitung.

- >. # - 8rt mitiafll.

Westlicher Kriegsschauplatz.
®T mc Rni  Uithrsache zusammenhang-

Irä^ fle  ikistdlicht Infanterieangriffe aus OvillerS
und PoziereS, westlich der Foureaux-WaldeS und an der
Siraße Elerh-Maricourt, sowie Handgranaienangriffe bei
MaurepaS abgewiesen.

Recht- der MaaS wurde der zum Angriff bereitgestellte
Gegner nordwestlich der Werkes Thiaumont in seinen
Gräben durch Artilleriefeuer niedergehalten. Am Werke
selbst und bei Fleury wurden starke Handgranatentrupps
durch Infanterie, und Maschinengewehrfeuer zusammenge-schaffen.

Zahlreiche Unternehmungen feindlicher Erkundung- ,
abteilungen blieben ergebnislos, deutsche Patrouillenvor.
stöbe sind nordöstlich ron VermelleS. bei Festubert und bei
Embermenil gelungen.

In den Argonnrn beiderseits lebhafter Minenkampf.
Bei der CombreShöhe zerstörten wir durch Sprengung
die seindliche Stellung in erheblicher Ausdehnung.

Bor Ostende wu de ein englisches Wafferflugzeug durch
Feuer vernichtet und ein französisches Flugboot abge-
'choffen. Im Lufikampf' stürzte>in englischer Doppeldecker
üdöstlich von Arras ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
FrontM «eneralseld«arschnllsn. Hintzentnrg.
Am. Siocbod sind russische Angriffe südwestlich von

LubieSzow gescheitert. Mehrfache, mit erheblichen Kräften
^unternommene Versuche deS Feindes, seine Stellungen
auf dem westlichen Ufer bet Rudka-CzerwiSzcze zu erwei-
tern, sind unter großen Verlusten für ihnabgewiesen. Zwischen
Zarecze und Smolarh nahmen wir bei erfolgreichen kurzen
Vorstößen2 Offiziere und 107 Mann gefangen.

Front des Feldmarschalleutnaut Erzherzog Karl.
In den Karpathen ist der Höhenzug StepanSki(westlich

deS Czarny.CzeremoSz.TaleS) von uns genommen; hier
und bet der Kreta-Höhr sind russische Gegenangriffe abgc.
wiesen. Bei der Erstürmung der Kreta am 19. August
fielen2 Offiziere. 188 Mann und S Maschinengewehr«
in unsere Hand.

Balkan . Kriegsschauplatz.
Südlich und südöstlich von Florina find der Berg

Vic und der Malarcka-Kamm gewonnen, östlich von Banica
die serbischen Stellungen bei der Malka.Bidze.Planina
gestürmt. Alle Anstrengungen des Feindes, den Dzemaat
Jert zurückzuerobern, blieben erfolglos. Bei Ljumnica
wurde ein schwächerer feindlicher Vorstoß,zurückgeschlagen.

Südwestlich des Doiran-SeeS lebhafte Artillerie.
Kämpfe.

Oserste Heeresleitung
Die rnrrlreften Ricsenwiuste,

WJi. S-rtt «, 19. August. Die „Kreuzzeitung"
schreibt: Eine Vorstellung von der beispiellosen Rücksicht-,
^fiakcst, mit der die russischen Generale ihre Regimenter
htnschlachten und von den ungeheuren Opfern, die jeder
Angriff Rußland kostet, gibt folgende Angabe: DaS
Jnsanlerie-Regiment Nr. 282 erhielt nach schweren Ler«
l'L " ' in den Junt-Kämpfen am Stry binnen4 Tagen
4000 Mann Ersatz. — Nichtsdestoweniger betrugen die
Kompagniestarken Ende Juli nur noch 120 bis 140  Mann
und,nA llftt  G °fechttn am 1. und 2. 8. nur noch 30
AS  40 Mann. Wenn das Regiment, wie anzunehmen
st» vor Beginn der Juni -Kämpfe am Styr den vollen

Bestand von 4000 Köpfe hatte, so verlor es demnach bis
' ““ » •JK 8"® über 7000 Mann l Daß selbst die großen
' ur Auffüllung hinter der Front bereitgestcllten Reserven
lsnde Juli erschöpft waren, dürfte aus der Aussage der
Gefangenen hervorgchcn, nach welcher dem Regiment am

Zm Mettenörand.
Originalkriegsroman aus ernster Zeit.

„ä ?on Rudolf Zolltnger.
' Fortsetzung) (Nachdruck verboten)
»Seine bezaubernde Liebeiwwürdigkeit ist, wie e«

>>yemt auch auf dich nicht ohne Wirkung geblieben, Erna I"
lck es in der Tat nicht leicht, ihn zu verab-
>-yeuen," gab sie offen zu. „Aber ich wäre trotzdem fort-
»l-gangen, wenn mir die Mama nicht unter heißen Tränen
murt hätte, daß sie lieber auf das Glück der Wieder,
"einigung mit ihm verzichten würde, als auf das Zu-
ammenleben mit mir. So blieb ich denn. Und ich habe
tsm-Veranlassung gehabt, es zu bereuen. Denn so war
x wenigstens vergönnt, ihr in langer und schmerzlicher
'«nkheit eine Pflegerin zu sein, wie eine bezahlte Freinde

>yr wohl nimmer mehr gewesen wäre."
»I« -ErnaI — Du hast recht getan. Aber dann,

sie gestorben war - “
5üirf”̂ a»nn  bälte ich dem Hause des Stiefvaters stolz den
hu»»" lehren muffen, meinst du ? — Nun, mein lieber
jJJ ' "h will dir etwas sagen. Es ist eine schöne Sache
Zi,°dn Stolz, und einiges von dem vielberufenen alten
irrtP« ^ l 1.* Familienstolz mag ja wohl auch auf mich ver-
Sadi»^ aflein gekommen sein. Aber eine noch sovnere

M es doch vielleicht um ein natürliches menfch iches
blinden I Und ein solches Empfinden war es. das will,

bewog, zu bleiben. Wolkonski hat sich gegen die Mama
m den letzten Monaten, die er mit ihr verlebte, muster¬
haft benommen, und er war gegen mich von einer Rück¬
sichtnahme und SuUeillchkeit, wie sie mir vorher eigentlich
noch niemand erwiesen hatte. Damit, daß ich ihn verliest
hatte ich ihm eine Kränkung zugefügt, die er seinem
ganzen Verhalten nach nicht um mich verdient hatte Und
iÄbst w »'" f | !" -m er,iBbxUrfte ^ wohl auch an mich
selbst denken. Die Mama, deren Leibrente natürlich mit

-- - l-h-n war hotte ml- nicht- h 'n,A „?n
Ein Geldgeschenk oder eine fortlaufende Unterstützung hätte
,ch von dem Stiefvater selbstverständlich nicht annehinen
können. Ich wurde also wieder genau da gestanden haben
w". 'ch wich befunden hatte, als ich halbverhungert bei
meiner Mutter Zuflucht gesucht. Und davor, ich will es
0003  Ä .^ stEhen. daoor hatte ich eine heillose Angch"

„Laß uns denn nicht langer darüber rechten! Nur eine
leb- d 'Eser Wolkonski jetzt? Woher

führen?" * 3R,ttel' eme" f° fürstlichen Haushalt zu
„Da fragst du mich mehr, als ich beantworte»

Aber ich glaub^ er betreibt irgendwelche Geschäfte."
^Kelebästef Q?w bin sehr ungläubiges Gesicht,

allerdings von ganz besonderer Art sein. Hast du Ünn
zü̂ rfahren"?"̂ ^ "^ ' gesuhlt, etwa- Näheres darüber
davo'nl"ensesta"dea — nein! Ich oerstehe ja doch nichts

in mteressteren die Geschäfte des Herrn Grafen
m hohem Maße, und du wirst mir schon gestatten müssen
mrch ein wenig um sie zu kümmern." ' "

„Aber warum denn? Etwas Unanständige« m «
S-wiß nicht. Sonst würde er nicht einen so vornehmes
Verkehr hier in Paris haben! Von dem aeaenwärtioen

.r Emm» ô °L °,Lm "Sn

undTI ™' ' ml1tr  a-°s» »-worden.
ÄÖ " TaeÄTe 8' ,Sie  iS
sf/ ' Mitteilungen  etwas zurückhaltender zu' fejn wennsie sie wahrgenommen hätte. Aber sie sab e« ni^>t
fuhr deshalb in ahnungsloser Unbefangenheit {oüf &. , „Wahrscheinlich handelt es sich um aelcbäftlickipR».
ziehungen im Auslande. Denn der (W 7«
Reifen. Auch nach Deutschland" fäh? tIr 'Vfto
Preußen.«"" 3®e,maL Unö er  kommt auch nach Ost.

zeigend Ostpreußen? Er wagt es wirklich, sich dort zu
>.uns  9 efa9t ' ich glaube, es ist ihm selber UN.

ngenehm, dort unter seinem richtigen Namen aufzutreten
Denn einmal fand ich auf seinem Schreibtisch einen £
>mhÖ hPâ ber  einen anderen Namen ausgestellt war
L - abre"e Mw Msfällig



2. 8. nur noL 1000 aus verschiedenen Ersatzbataillonen
zusammmgestellte Ersatzmannschaften überwiesen werden
konnte.

* Kerlt « , 21. Aug. Der 18. August brachte Frau-
rosen und Engländern eine ihre schwersten Niederlagen im
Hngrmrgediet an der Somme. Die Angriffe waren nach
einem außerordentlich starken Artilleriefeuer mit gewaltigen
Massen angesetzt und einheitlich geführt unter rückstchtSlosem
Hinopfern der Menschenmaflen. Sie sind gescheilert. Selbst
die zahlreichen voraukgegangenen Angriffe, die ebenfalls
schon zu ungewöhnlicher Heftigkeit gesteigert waren, der-
schwinden beinahe gegenüber der Kraft und der Mafle,
die am 18. August gegen unS IoS gelaffen wurde, um in
unserem Feuer zulammenzubrechen. Ebenso waren dre
französischen Angriffe östlich der MaaS. die gleichfalls mit
sehr starken Massen nach gewaltiger, artilleristischer Vorbe-
reitung unternommen wurden, erfolglos. Infolge dieser
Niederlagen war - er 19. August verhältnismäßig ruhtg,
ebenso auch der gestrige Dag. ES wurden zwar noch
Angriffe gemacht, aber eS handelte sich um zusammen-

' hanglose Vorstöße.
vie ReicbsneischKarten.

* Ser » «. 21. August. Die Beratungen über die
Einführung der ReichSfleischkarte sind, wie wir daS vor
einiger Zeit schon in Aussicht stellten, nunmehr zum Ab-
schluß gelangt, fodaß mit der Veröffentlichung der ein-
schlägigen Bestimmungen in allernächster Zeit zu rechnen
ist. ES wird ebenso, wie eS jetzt vielfach bei den örtlichen
Fleischkarten der Fall ist, von Monat zu Monat die
Fleischmengen bestimmt werden, die sich entsprechend den
vorhandenen Fleischvorräten auf ungefähr 300 Gramm
pro Kopf und Woche belaufen wird. Um die Mitte jeden
MonatS soll die Fleischmenge bekanntgegeben werden, die
für den nächsten Monat in Betracht kommt. Die Fleisch¬
karte wird daS Fleisch aller Haustiere umfaflen, auch die
Haushühner werden den Fleischkarren unterliegen. Frei
bleiben dagegen Gänse und Enten. Lange umstritten
war die Frage, wie daS Wild behandelt werden sollte.
Die Entscheidung ist nunmehr gefallen, daß der Fleisch-
karten unterliegen Rot- und Damwild, ferner Rehe und
Schwarzwild, außerhalb der Karte wird verabfolgt:
Hasen und Kaninchen, und daS jagdbare Geflügel, also
Rebhühner. Wildenten und Gänse. Wafferhühner und
dergleichen. In der Behandlung der Wildes wird aber
voraussichtlich den Einzelstaaten eine gewisse Bewegungs¬
freiheit gelassen werden.

€ln schweres Brandungiucn in Moskau
» Stockholm, 30. August. Laut „Rjetsch" brannte

im Moskauer Vorort Kalasow ein H.im für Kinder von
den Einberufenen ab. Fast alle untergebrachten Kinder
verbrannten; auch mehrere Schwestern werden vermißt.

iV , Sabre Zuchthaus für Dienstverweigerung.
* Haag, 20. August. Der„Neue Rotterd. Courant"

meldet: Der englische Schriftsteller Normann Angell,
der im Krieg besonders durch sein Buch„Great Illusion-
bekannt geworden ist. wurde wegen Dienstverweigerung
auS GewisicnSgründen zu 1'/, Jahre Zuchthaus verurteilt.

«rosse Teuersbrunst ln dem Tiiegerparft von Versailles
WTB. Krr «, 21. August. Dem „TempS" zufolge

brach in dem Fliegerpark von Versailles eine große Feuers-
brunst auS. Schuppen mit besonderem technischem
Material, Waffen, Uniformen und Ausrüstungen brannten
ab. Zahlreiche Explosionen erfolgten. Die Feuelwehren
von Paris , Versailles und St . Cyr waren erschienen und
verhinderten daS Uebergreifen des Feuers auf ein nahes
Munitionsdepot. Der Schaden ist sehr beträchtlich. —
Im Hasen von Saint-Nazaire brach innerhalb weniger
Tage ein zweiter Schiffsbrand aus.

Lord northcmres Triedensbedingungen.
* Lugano, 20. August. Lord Northcliffe ist vom

Besuche der italienischen Front in Begleitung deS Chefre¬
dakteurs der „Times", Steed. in Rom eingetroffen. Er
erklärte, England mache erst Frieden, nachdem der deutsche
Kaiser gefangen nach England gebracht worden sei.

Der Tliegerangriff auf Venedig.
* Kngano , 20. August. Ich erfahre zuverlässig, daß

die 'unmittelbar neben dem Bahnhof Venedig gelegene
Spinnerei Cottonificio Veneztano, worin tausend Arbeiter
beschäftigt sind, beim letzten österreichischen Fliegerangriff
vollständig zerstört wurde.

Zum Seekrieg.
Die Arbeit unsererv-Boote.

WB. Korlirr , 20. August. (Amtlich.) Durch unsere
U-Boote wurden am 19. August in den Gewässern der
englischen Ostküfle ein feindlicher kleiner Kreuzer und ein

und ein Zerstörer vernichtet, ein weiterer kleiner Kreuzer
und ein Linienschiff durch Torpedotreffer schwer beschä-
digt.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.

WTB. Kr»»«, 21. Aug. (Amtlich). Die in dem
amtlichen Bericht dex engl schcn Admiralität vom 21. Aug.
gemachte Behauptung, daß eines unsererU-Boote gerammt
wurde, trifft zu. DaS Boot wurde, nachdeme» einen ge¬
schleppten, englischen kleinen Kreuzer der „Chatam"-Klafle
vernichtet hatte, bei dem Versuch eines englischen Zerstö¬
rers, es zu rammen, leicht beschädigt und kehrte
wohlbehalten in den Hafen zurück. Zu der englischen
Behauptung, daß ein zweites deutschesU-Boot vernichtet
wurde, kann erst Stellung genommen werden, wenn alle
U-Bootmeldungen eingegangen sind. Gegenüber englischen
AbleugnungSversuchen. daß ein englischer Zerstörer ver¬
nichtet und ein englisches Schlachtschiff beschädigt wurde,
wird auf den amtlichen deutschen Bericht vom 20. August
Bezug genommen, der in allen Teilen aufrecht erhalten
wird. DaS im Bericht der englischen Admiralität angegebene
angebliche Zurückweichen der deutschen Hochseeflotte von
den nirgends in die Erscheinung getretenen britischen Hoch¬
seestreitkräften ist ein Phantasiegebilde.

Rapitinieutnant Forstmann.
TU. Brrtt « . 18. August. Zu der Verleihung des

Ordens „Pour le Merite" an den Kapitänleutnant
Forstmann, wird der Telegraphen-Union noch Folgendes
über die Thätigkrit dieses hervorragenden Seeoffiziers
mitgetetlt: Kapitänleutnant Forstmann ist einer der er¬
folgreichstenU-Bootkommandanten der deutschen Marine.
Seine Tätigkeit dauert seit beinahe Beginn deS Krieges
an. DaS 7. Boot, welches Kapitänleutna.it Forstmann
führt, versenkte bisher 100 feindliche Schiffe aller Katego¬
rien. Die Gesamt-Tonnenzahl derselben beträgt 260 000
Tonnen. Der Wert der versenkten Schiffe dürste stch auf
600 0000 Jt belaufen. Kapitänleutnant Forstmann hat
verschiedentlich schwere Gefechte mit feindlichen Einheiten
zu bestehen gehabt, auS denen er stets siegreich hervorge¬
gangen ist. Auch au» den Kämpfen mit den sogenannten
U-Boot-Fallen. (DaS sind Kriegsschiffe, denen durch Be-
mahlung daS Aussehen eines HandelSdampferL gegeben ist.)

Äktleu. «mW RWichlen.
O Eltville , 22. August. Schon wieder können wir

hmle die Verleihung des „Eisernen KreuzeS" an einen
Sohn unserer Stadt berichten. Diesmal ist es der Un¬
teroffizier Andreas Blecker,  gegenwärtig bei einer
Minenwerferabtülung, dem daS „Eiserne Kreuzt
2. Klaffe verliehen wurde. Wir beglückwünschen den mu¬
tigen Kämpfer zu seiner hohen militärischen Auszeichnung
und rufen ihm als Anerkennung ein dreifaches«H u r r a"
entgegen.

oo Eltville . 22. August. Herr Leutnant Max
S chl o en b a ch ist zum Oberleutnant befördert worden.
Wir gratulieren.

-s- Eltville , 22. August. Wir sind von zuständiger
Stelle ermächtigt, den erneut auftretenden Gerüchten einer
Verlängerung der L a n d stu r mp fl i cht» die geplant,
mit aller Entschiedenheit entgegenzutreten. Eine Aus¬
dehnung für Landsturmpflicht auf ältere JahreSklaffen ist
nicht beabsichtigt.  Wenn sich oie Verhältnisse
nicht von Grund auf ändern, ist während dieses Krieges
eine solche Maßregel überhaupt nicht geplant. Die
Heeresverwaltung war und ist bestrebt, ältere  einge-
zogene Leute nach Möglichkeit frei  zu geben, waS schon
zeigt, daß sich die Absichten der militärischen Behörde in
enigegengesctzler Richtung bewegen. Daß wir gebeten
werden, die „zähe Ente" dieser Dienstverlängerung endlich
abzutreten, ist Wohl auch ein Beweis, der lauter wie alle
anderen dafür spricht, daß die zahlenmäßige feindliche
Uebermacht unsere oberste Heeresleitung nicht im Mindesten
beunruhigt.

= Eltville, 20. August. Eine Ncue-ung im Schuh¬
gewerbe ist eingetreten. Fortan müssen alle Schuhe, deren
Absätze oder Laussohlen ganz oder teilweise, oder deren
Brandsohle oder Hinterkappe ganz oder zum Teil auS
Pappe oder aus einem andern Stoff hergestellt sind, der
nicht geeignet ist, Leder zu ersetzen, mit einer Bezeichnung
der verwendeten Stoffe versehen sein, z. B. Brandsohle
auS Linoleum oder Hinterkappe auS Pappe. DaS Feil-
halten und verkaufen solcher Schuhwaren ohne die erfor-

derlichen Zettel, die genau vô geschrieben find, ist unzu-
lässig.

Auszug uns dem Bornnfchlng
Über die Einnahmen und Ausgaben der

Stadt Eltville
für daS Rechnungsjahr 1916.

(11. Fortsetzung.)

Wasserwerksverwaltung.
Einnahme.

Wassergeloer und Beiträge.
Wassergeld einschl. Wassermeflermiete
Ersatz der Kosten von HauSanschlüssen
Ersatz von Krankenkassen- und Jnvalidenver-

sicherungS-Beiträgen
Aus Pacht rc.

Lt. des. Nachweisung
Von Rohrmeister Hild, Miete
JnSgemetn und zur Abrundung

Reservefonds.
WasserwerkSfondS.

Kapital-Zinsen
WaffermesserfondS.

Kapital-Zinsen
Sonstiges.

Für Verkauf von Altmaterial
Gesamt-Summa

Ausgabe.
Gehälter und Beiträge.

Gehalt des RohrmeisterS Hild
Gehalt deS Gehilfen Bodensteimr
Beitrag zur Ruhegehalts-, Witwen- und

Waisenkafle
Für außergewöhnliche Beihilfe(ArbeitShilfe)
Beitrag an die GaS- und WasserwerkSbe-

rufSgenofler.schaft
An Stadtkasse Anteil an den Verwaltungs¬

kosten
Insgemein

Betriebs- und Unterhaltungskosten.
Unterhal'ung des Rohrnetzes
Unterhaltung der Maschinen und Werkzeuge
Schmieröl, Pu -wolle und dergl.
Für Elektrizität
Unterhaltung der Pumpstation
Reinigung und Unterhaltung der Hochbehälter
Reinigung und Unterhaltung der Hydranten
Anerkennungsgeb. (Niederwalluf, Eisenbahn

u. LandeSb.)
JnSgemein und Abrundung

Gebäude.
Unterhaltung
Brandversichcrung

Neuinlagen.
Für Erweiterung, Verbesserung und Umbau

der Wasserleitung .
Für Anschaffung'von Waffermessern(3. Rate)
Für Neuanschlüsse: Bletrohre und Wasser-

Messer
Reserve- und Erneuerungsfonds.

Zuschuß zum WasserwerkSfondS
Wiederanlage der Zinsen
Wassermesser, RefervefondS(Wiederanlage

der Zinsen) £
Verzinsung und Tilgung des Anlagekapitals.
Zinsen und Tilgung der Anleihe von
Jt  186000 — 1896 b. d. Nass. LandeSb.

zu 5 Proz.
DeSgl. Jt  30000 von 1899 b. derselb. zu

6 Proz.
DeSgl. Jt 22900 von 1913 b. derselb. zu

6'/. Proz.
DeSgl. Jt  2400 von 1907 bei der LandeS-

versicherungs-Anstalt Hessen-Nassau zu
Kassel zu 6' /. Proz.

DeSgl. Jt  20000 von 1910(für Pumpwerk
N.-Walluf b. d. LandeSversich.-Anstalt
Hessen-Nassau zu 7 Proz.

Gesamt-Summa
Die Einnahmen betragen Jt  35 000
Die Ausgaben betragen Jt  35 000

Stadtkellerei-Verwaltung.
Einnahme.

2000 Mk. Reichsschatzanweisung. (Zinsen)

Vorgesehen
werden für
dar Jahr191«.

34000—
300-

20 -

70-
250-

13 67

295 38

4105

10 -
35000

1850-
1440-

320—
1000 -

50-

2500-
250-

700-
400-
200  —

6000-
50-
60-

100-

34-
123 32

20Q—
.15-

1000-
2000-

1000 -

1000-
,295 38

4105

9250-

1800-

1431 25

1500-

1400-
35000-

100-

Hugo von Naven stand auf, diesmal aber in schein¬
bar vollkommener Rühe.

„Ich bin dir für diese Mitteilungen sehr dankbar,
Erna ! Wir werden vielleicht Gelegenheit haben, in den
nächsten Tagen noch einmal über die Geschäfte des Herrn
Wolkonski zu sprechen. Jetzt aber möchte ich dich nicht
länger aufhalten . Du hast doch wohl heute abend im
Theater zu tun ?"

Erna warf einen Blick nach der Kaminuhr hinüber,
dann rief sie ganz erschrocken:

„Mein Himmel, über der Wiedersehensfreude habe ich
ganz vergessen, daß ich ja auch einen Beruf habe ! Ich
sollte eigentlich schon in meiner Garderobe sein. Willst du
mich nicht auf der Fahrt in das Theater begleiten ?"

„Gern I Ich hatte ja ohnehin die Absicht, ein Zeuge
deiner künstlerischen Triumphe zu sein. Uebrigens nimmt es
mich ein wenig wunder , daß du ohne äußeren Zwang zur
Bühne zurückgekehrt bist. Hatte denn dein — der Herr
Graf Wolkonski gar nichts dagegen einzuwenden ?"

% „Er hat niemals versucht, mir Vorschriften über mein
'Tun und Lassen zu machen I Und zu diesem Engagement

bin ui) eigen Uich durch einen Zufall gekommen. Der erste
Tenor der Bühne gehört zu den Freunden des Grafen.
Er komnit zawellen in unser Haus, und ich habe gern mit
ihm musiziert. Denn die alte Gesangsleidenschaft steckt mir
eben noch immer im Blute . Monsieur Lecomte schien
immer eine sehr große Meinung von meinem Können zu
haben. Er studierte mit mir einige Partien aus den neueren
Operetten, und eines Tages fragte er mich, ob ich nicht
Lust hätte , unter seinem Schutze zur Bühne zurückzukehrest.
Ich betrachtete die Sache anfänglich nur als einen Spaß
und schloß einen Vertrag auf einen einzigen Monat . Dann
aber fügte es sich, daß ich für eine erkrankte Sängerin ein¬
zuspringen hatte und eine der großen Partien singen durfte,
die Monsieur Lecomte mit mir studierte. Ich hatte damit
einen über alle Erwartung großen Erfolg ; der Direktor
bot mir einen glänzenden Kontrakt an . Und so — nun,
so bin ich eben wieder beim Theater geblieben !"

Ihr Bruder sagte nichts weiter, und wenige Minuten
später traten die Geschwister ihre gemeinsame Fahrt nach
dem Boulevardtheater an.

5. Kapitel.
Der Spion.

Wie es zwischen ibnen verabredet worden war, er¬
wartete Hugo von Raven seine Schwester nach beendeter
Vorstellung an dem kleinen Seitenausgange , durch den die
mitwirkenden Künstler das Theatergebäude zu verlassen
pflegten.

Unter der Nachwirkung der Herzensfreude, die ihr das
unverhoffte Wiedersehen mit dem Bruder bereitet, hatte
Erna heute noch flotter und munterer gespielt und ge¬
sungen als sonst. Sie war vom Publikum mit Beifall
überschüttet worden und mochte mit Sicherheit auch auf
einige anerkennende Worte aus Hugos Munde rechnen.
Aber schon sein Anblick bereitete ihr eine schmerzliche Ent¬
täuschung. Er sah sehr finster aus , und ein gelegentliches
Zucken seiner Gesichtsinuskeln ließ erkennen, daß er sich in
einem Zustande großer, mühsam beherrschter Erregung
befand. Als ihn Erna zaghaft fragte, ob sie einen Wagen
nehmen wolllen, erwiderte er:

lFortsetzuckß folgt).



not 71  Mk . Sparkaffenb . des
^Zinsen)
Agr Weinverkauf

Vorschußvereins

Summa

1217
387 83
500 —

Ausgabe.
-rür Weinverkauf

Kellereikosten
450 —

50 —
Summa 500 —

Die Einnahmen beiragen . . Mk . 500
Die Ausgaben betragen . . Mk . 500

(Fortsetzung folgt)

k  Eltville , 20. August. Der Handelskammer zu
MSbaden ist über die Anknüpfung v^n Geschäftsverbin.
„ungm in Bulgarien eine vertrauliche Mitteilung zuge-
„„ngen, die Interessenten in der Geschäftsstelle der
tzandelskammer erfahren können.
v ch Eltville . 20. September. Viehzwischenzählung
„m 1. September . Bei den großen Veränderungen , die
«ch in den Viehbeständen dauernd vollziehen und die na-
inentltch auch in den Verschiebungenvon Zuchtvieh und
Mvieh aus einem Bezirk in den andern ihre Ursache
haben, ist zur Gewinnung einer einwandsfreien Unterlage
«gr dir Verteilung der Viehliefcrunzen auf die Kommu.
nalverbände die Beschaffung von fortlaufend berichtigten
Angaben über die Viehbestände erforderlich . Diese
Kenntnis läßt sich nur durch in kürzeren Zwischenräumen
»folgende kleine Viehbestandserhebungen erreichen . Durch
Erlaß der Minister für Landwirtschaft und de? Innern
ist daher bestimmt worden , daß alljährlich am 1. Mai,
l  September und 1 . Dezember eine Erhebung der Vieh¬
bestände stattfinden ft II. Die Zählung am 1. September
dieses Jahres erstreckt sich auf Rinder , Schafe und Schweine.
Jeder Besitzer oder Verwalter eines Gehöfts oder Anwe-
senS, einer Stallung , Weide oder Koppel ist verpflichtet,
b,i dem Magistrat oder Vorsteher des Gemeinde - b-zw.
GutSbczirkS, in dem sich die Räumlichkeiten befinden , die
Zahl der in der dem Aufnahmetoge vorhergehenden Nacht
vorhandenen Rinder , Schafe und Schweine anzuzeigen.

§ Eltville , 18. August. Auf feiner ersten Berg,
fahrt ist der neue eiserne Schlepper „Paul Disch Nr . 16“
im Anhang an den Schraubenschleppvampfer „Paul Disch,
Duisburg Nr . 5 " hier mit reichem Flaggenscbmuck durch,
»kkommen. Der mit allen neuartigen Einrichtungen
versehene stattliche Kahn ist 80 m lang , 10 .50 m breit
hat einen Tiefgang von 2 .40 m und vermag 26  000
Zentner Ladung aufzunehmen . Die gegenwärtige Ladung
besteht auS Kohlen , die für den Oberrhein bestimmt sind.

V Eltville , 22. August. Die Ferkclpreise gehen
rapid zurück. Diese erfreuliche Totsache ist seit kurzem
auS allen Orten mit größeren Ferkelmäikten zu berichten.
Während Saugserkel vor wenigen Monaten über 100
doS Paar kosteten, gingen diese bereits am vergangenen
SamStag in Hanau zu 30 Mark ab . Der gleiche Rück¬
gang deS Preises wird von vielen anderen Ferkelmärkten
berichtet. Dieser Erscheinung liegen nach sachverständigem
Urteil zwei Ursachen zu Grunde . Einmal hatten die
enormen Ferkclpreise eine ungeheure Vermehrung der
Zuchtsauen zur Folge , so daß sich H ute bereits ein lieber-
angebot von Ferkeln bemerkbar macht , und dann hält die
Milchknappbeit viele Landwirte ab , Saugferkel anzukaufen,
die noch eine Milchfütterung nötig haben . Vielgesuchter
sind dagegen die Läufer , für die auch verhältnismäßig weit
höhere Preise gezahlt werden . Diese kosten bei einem
Alter von acht bis 10  Wochen schon 70—80 Mark . Von
dem gewaltigen Rückgang der Saugserkelpreise darf indes
mit Recht eine bedeutende Hebung der Schweinezucht er-
wartet werden.

-f- Eltville , 20 . Aug . (Postalisches .) Rechnungen
können in offenen Umschlag auch nach der Gebühren
Erhöhung als „ Geschäftspopiere " zu 10  Pfennig verschickt
tverden. Sie find aber vom Absender frei zu machen und
dürfen keinerlei schriftliche Mitteilung enthalten . Da
selbst große Geschäfte noch Rechnungen zu Lasten des
Empfängers mit I5 ^f frankieren , sei auf diese Bestim¬
mung ausdrücklich aufmerksam gemocht.

-f Eltville , 22 . August . Hausschlachiungen werden
nunmehr unter nachstehenden Bedingungen wieder zuge¬
lassen: 1. Die zur HauSschlachlurg gelangenden Tiere
müffen von dem Besitzer mindestens 6 Wochen in seiner
eigenen Wirtschaft gehalten werden . 2 . HauSschlachtungm
sind nur mit schriftlicher Genehmigung des KrciLamvS
gestaltet. Die Genehmigung ist zu versagen , wenn nach
Prüfung der vorhandenen Fleischvorräte und im Verhält¬
nis zur Kopfzahl der Familie ein Bedürfnis nicht aner¬
kannt werden kann . 6 . Als Grundsatz der Aufrechnung ist
bei Selbstversorgern «ine Wockenkopfmenge von 350
Gramm anzunehmen . Dabet kommen von d,r durch
HauSschlachtung gewonnenen Fleischme >ge drei Iünfiel
deS Schlachtgewichts in , Ansatz . Wer eine Hausschlach-
turig vornehmen oder vornehmen lassen will , hat £ zu¬
nächst bei der zuständigen Bürgermeisterei schriftlich zu
beantragen . Das durch H inSschlachtunglN gewonnene
8leisch sowie Wurst - und Dauer varen aller Art dürfen
nur an die zum Haushalt des Biehhalters gehörenden
Personen und an dessen Bedienstete , im übrigen aber nur
unentgeltlich abgegeben werden . Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit G >lö-
urafe bis zu 1500 Mark bestraf,.

, + Eltville , 22. August. Seit über 14 Tage haben
Ar nun schon ununterbrochen fast je en Tag Regen.
Io freudig vor ca . 14 Tagen d r wolkenbruchartige
Liegen begrüßt wurde , so sehr ersehnt man jetzt wieder
den Sonnenschein und trockenes warmes Wetter , damit
Md . und Gartensrüchte und nicht zuletzt der Wein ge¬
deihen und der Reise entgegen gehen können . Selbst der
m  so befürchtende Regen kann zum Verderb werden,
Mn er so unaufklärlich niederrieselt wie in den letzten
Wochen. Sollte nicht ganz bald besser Wetter e ntreten,

dürfte unsere ganze Ernte in Frage gestellt sein. Er¬
freulicherweise steigt seit gestern das Barometer langsam,
'Miß : wir hoffentlich schon morgen oder übermorgen
Meres Wetter bekommen werden.

* Aattercheim, 20. Angust. Der Kgl. WeinbergS-
oberverwalter Herr S e m m l e r ist seinem Anträge
entsprechend zum 1. Oktaber 1916 in den Ruhestand ver¬
setzt worden . — Das Suchen von Brombeeren in der
hiesigen Gemarkung durch Personen anderer Ortschaften
ist verboten.

Zwei tage bei der Bagage der
seid Artillerie im Siesten.

(Ktr . N .) Jw Westen geht dcr glühende Sonnenballlangsam
unter . Ein f>tedlicher Sommerabend , wenn nicht der nahe
Geschützdonner daran erinnerte , daß die Kameraden da
vorne getreulich Wacht halten . ES war während der
heißen Kämpfe im . . . . 19 . . am . . . . Walde , alS
wir uns des cbendS , ermüdet vom Tagewerk , anschickten,
einige Stunden der Ruhe zu pflegen , so gut dies bei dem
ständigen Donner der Kanonen möglich war , denn um
Mitternacht begann unser Dienst wieder . Nicht lange , und
12 Turmkläng ; wandelten vom fernen , Dorfe durch die
inzwischen etngetretene Nachtruhe , kamen in den dunklen
Wald und sanken matt aus das MooS . Wir erhoben unS
vom dürftigen Lager , sorgten für die Pferde , spannten
dann an , und fort ging ? in die Finsternis des Waldes
hinein.

Ueber zackigen Fichtengrad hing die trübe blinkende
Mondsichel . AuS der Talferne , über eine niedere Lichtung
hinweg , zwinkerten die Lichtlein eines Dorfes herauf . Im
gemächlichen Marsche zogen die Gespanne durch Nacht und
Wind . Man hat Mühe sie zu folgen , so stockfinster ist 'S.
Und doch ziehen wir vertrauensvoll in die Finsternis , kein
Licht darf blinken , nur das Ohr leitet die Fahrt . Nun
fängt es wieder an zu regnen , der Wind peitscht den
Regen inS Gesicht . Selbst die treuen Pferde werden durch
die Unbill des Wetters unruhiger . Die Näffe der vorauf¬
gegangenen Regentage von unten , das frische Naß von
oben gibt auf den zerfahrenen Wegen durch den Wald
natürlich den wunderbarsten klebrigen Schlamm , durch den
wir nur mühsam voran kommen . Auf allen Zufahrts¬
wegen im Walde wimmelt es von Gespannen , die in der
Dunkelheit der Nacht gleich unS aufbrechen , um Lebens¬
mittel für die Leute und Futter für die Pferde einzuholen.
Talabwärts strömte eS allerenden zusammen : Bagage -,
Leiterwagen , hohe Karren , Reiter und Fußgänger . Sehen
kann man nichts . Man hört nur das Schnauben der
Tiere , das Raffeln der Geschirre , das Dröhnen der Wagen
und hin und wieder ein kurzes Kommando . Endlich
kommen wir aus dem Walde . Eine Gruppe Gespanne
nach der andern zieht den langen Kolonnenweg hinunter
der nächsten Ortschaft zu. Vor Tagesanbruch muß alles
geschehen sein und jeder wieder die Deckung deS schützenden
Waldes erreicht haben , da die Kolonnenwege sowohl , alS
auch die Dörfer hinter der Front tagsüber unter stetem
Feuer der feindlichen Artillerie liegen . Wir erreichen die
alte Landstraße , auf der die Geschlechter dahingezogen sind,
dem trotzigen Hochkamm deS Gebirges zu und darüber
binweg gen Westen und Süden . Am Tage schläft sie,
liegt da , wie erstorben , aber in der Dämmerung der Nacht
beginnt sie zu leben zu einem nachtwandlerischen Treiben,
so etwas hat sie vordem nicht erlebt , obschon sie doch so
manches hat vorüberziehen sehen im bewegten Ablauf der
Jahrhunderte . Der Krieg ist da mit Geschützdonner . Ge¬
wehrgeknatter , mit Feuer und Schwert , mit Blut und Qualm.
Immer höher das Tal hinauf bis dorthin , wo die Berge
zusammenrücken und die Bäche wilder rauschen , lenkte er
seinen eisernen Schritt.

Im zerschoffenen Dorfe P . . . . angelangt , beginnt
ein äußerst geschäftiges Treiben bei den vielen Ausgabe¬
stellen des dortigen Proviantamtes . ES dauert Stunden
hin - und herwogender Arbeit in einem merkwürdig geord¬
neten Durcheinander , bis die vielen , vielen ihr Fleisch , Brot
u d sonstige Nahrungsmittel , Hafer , Heu , Stroh für die
Pferde empfangen hoben , und dann geht es schive, beladen
bergauf zurück durch die schlammigen Wege , Memchen
und Tiere bis auf die Haut durchnäßt , um den Bedürft
niffen für alle gerecht zu werden.

So reiht sich in monatelangem Stellungskrieg eine
Nacht der aufopferndsten Arbeit an die andere . Vom
Wulllager hinter der Feuerstellung aus heißt e8 dann
noch, die L -bcnSmittel nach vorne schaffen und mit de:
Feldküche das warme Essen heranbringen , sodaß nach dem
in der Nackt gehal enen Dienst auch noch jede Stunde beS
Tages mit angestrengter Arbeit ausgefüllt ist.

Zwischendurch ist aber auch noch ein Befahren der
rückwärtigen V rbindungen am Hellen Tage erforderlich,
um Sachen herbeizuschaffen . ES werden dabei Iw lichst
gedeckte Wege benutzt und Umwege gemacht . So galt eS
auch am folgenden Tag nach . . . . mit zwei Gejpanne
zu fahren . Dem Regen war ein herrlicher Sonutagmorgm
gefolgt . Wolkenloser H mmel und strahlender Sonneu-
ichein . Am Himmel nur die Schrappnellwolken der Ballon¬
abwehrkanonen . Einige Fiftger kreuzen hoch in den Lüften
hin und her . Franzosen oder Engländer ? So hoch
fliegen sie, daß man nicht erkennen kann , welcher Nationa¬
lität sie ang hören . Wir fahren durch den Wald nach
P . . . . zu . Eine MunitionSkolonne kommt unS ent¬
gegen und b im Austritt auS dem Wald trabt ctre leichte
Batterie an uns vorbei . Auf der Höhe vor dem Wald
angklangt , halten wir wie aus Kommando an . Schwere
feindliche Artillerie eröffnet über den Wald hinweg nach
den Dörfern das Feuer . Granaten durchschneiden heulend
die Luft und in der Ferne hören wir den dumpfen Explo»
sionsaufschlag . Jedoch was ficht eS unS an . wir haben
B fehl und müssen weiter . Die Straße vor uns ist fast
leer , nur ein einziger Reiter und einige Soldaten zu Fuß,
ein deutliches Anzeichen der Reichweite des feindlichen
Feuers . Hinter einer Böschung hervorfahrend , sahen wir
plötzlich schwere Rauchwolken gegen Himmel steigen . Wir
kommen auf der letzten Anhöhe vor dem Dorfe an . ES
brennt in P . . . . I Die in massiger Form dunkel
emporwirbelnden Rauchwolken kommen auS der in Brand
geschossenen Fabrik und ziehen schon ihre lange Bahn wohl
eine Stunde weit fort dem Feinde entgegen , gleichsam
ihm dm Erfolg seiner Beschießung des französischen Dorfes

meldend . Ein schaurig fesselnder Anblick ! Das feindliche
Granaifeuer setzt auS . Wir müffen im brennenden Dorf
aufladrn , schon sind wir an den ersten zerschoffenen Häusern
am Wege , einzelne heruntergebrannt bis auf die Funda¬
mente , ein furchtbares Bild der Verwüstung . Von neuem
hebt die feindliche Beschießung an . Wir suchen Deckung
so gut eS gehen mag . Die kürzeren und längeren Feuer¬
pausen werden zum Beladen der Wagen benutzt und so
schnell wie möglich streben wir aus dem Feuerberetch
heraus . Der Befehl ist ausgeführt und froh sind wir,
diesmal noch mit h. iler Haut davon gekommen zu sein.
Dumpf rollt noch hinter uns der Kanonendonner und
krachend schlagen die heulenden Granaten inS Dorf ein.
nur schwere Kaliber , wie man an der Größe der weißen
Wolke , dir dem Einschlagen folgt , erkennen kann . Etwa
180 schwere Granaten sandte der Franzmann an diesem
Tage in daS Franzosendorf hinter unserer Front.

Dergestalt sind die allergrößten Anforderungen auch an
die B gage gestellt . Meist ist sie ohne Deckung und auf
freiem Wege ununterbrochen dem Artillerie - und Flieger¬
feuer deS Feindes auSgefetzt . Ob tagtäglich Nässe von
oben und unten , ob gutes Wetter , Tag und Nacht ist sie
fortgesetzt bei der Arbeit , für das Wohl ihrer Truppe zu
sorgen.

E . N o t t e b a u m ,
Unteroffizier in einem Feld -Artillerie -Regiment.

Verantwortlicher Schriftleiter : Alwin Boege.  Eltville.

Letzte Mltzrichteil.
T«ke Jimesku—Kriegshetzer und

Millioncudieb.
TU . Knbarost , 22 . August . Das Blatt „Steagul"

macht die Aufsehen erregende Enthüllung , daß der sattsam
bekannte Kriegshetzer und Enientefreund Take Jonesku
in die Filottische Unterschla - ungSaffäre verwickelt ist,
die vor einiger Zeit bei der rumänischen Postverwaltung
aufgedeckt wurde . Wie die Untersuchung dieser in die
Millionen gehenden Unterschlagung ergab , hat die Postdtrek«
lion seit Juli vergangenen JahreS mehrmals dringend die
Ordnung der Abrechnung des ausländischen Postanwei-
sungSverkehr verlangt . Ftnanzminister CostineSku erklärte
auf alle Fragen stets , daß die Abrechnungen einstweilen
in der Schwebe bleiben sollten . Diese Haltung des Fi¬
nanzministers ist auf eine dringende Intervention Take
JoneskuS zurückzuführen , der das Finanzministerium
ersuchte , die Angelegenheit herauszuschieben , bis er, Jonesku
Mitglied des KabtnetS sein werde . Da JoneSku mit dem
Defraudanten Filottt — gleichfalls eine Stütze der kriegs¬
hetzerischen Propaganda — eng befreundet war , wäre der
Diebstahl selbstverständlich vertuscht worden , — Minister¬
präsident Bratianu ordnete jedoch die dortige Untersuchung
der Angelegenheit an , wodurch die Umschlag ungen ent¬
deckt wurden.

WTB . London , 21 . August . (Nichtamtl .) Amtlich
wird gemeldet : Am Nachmititag fand in einer Munitions-
abrik in Aorkshire  eine Explosion statt . Einzelheiten
ehlen . Es scheint, daß der Verlust an Menschenleben
chwer ist.

Der heutige Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 22 . August , vorm.

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe nördlich der Somme haben wieder grö¬
ßere Ausdehnung angenommen . Mehrfache englische
Angriffe gegen unsere zwischen Thiepvaal und Pozieres
vorgebogene Linie wurden abgewiesen ; eine vorspringende
Ecke ist verloren gegangen.

Nordöstlich von Pozieres und am Foureaux -Walde
brachen die feindlichen Sturmkolonnen in unserem Feuer
zusammen.

Erbitterte Kämpfe entspannen sich um den Besitz des
Dorfes Guillemont , in das der Gegner vorübergehend
eindrang . Das württembergische Infanterie -Regiment
Kaiser Wilhelm hat alle Angriffe siegreich abgewehrt und
hat das Dorf fest in der Hand . Mehrere Teilunterneh¬
mungen der Franzosen zwischen Maurepas und Clery
blieben ohne Erfolg.

Südlich der Somme griffen frisch eingesetzten franz.
Kräfte im Abschnitt Estrees -Soyecourt an ; verlorene
Gräben sind im Gegenstoß wieder genommen . 1 Offizier,
80 Mann blieben gefangen in unserer Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls v. Hindenbnrg.

Am Stochod setzten die Russen ihre hartnäckigen An¬
griffe in der Gegend von Rudka -Czerwiszcze fort . Bay¬
erische Reiterei und österreichisch -ungarische Dragoner
wiesen den Gegner unter für ihn größten Verlusten jedes¬
mal ab , nahmen 2 Offiziere , 270 Mann gefangen und
erbeuteten 4 Maschinengewehre.

Erfolgreiche Unternehmungen gegen die feindlichen
Vorposten bei Smolary brachten 50 Gefangene und 2
Maschinengewehre ein . Am Luh und Graberker -Abschnitt
brachen russische Angriffe im Allgemeinen schon im
Sperrfeuer zusammen . Bei Piniaka und Zwyzyn drang
der Gegner in kurze Grabenstücke ein . Bei Zwyzyn ist
er noch nicht wieder geworfen . v

Front des Feldmarschalleutirants Erzherzog Karl.
Wiederholte Gegenangriffe beiderseits des Czarny-

Czeremosz gegen unsere neuen Stellungen auf dem
Stepanski und der Kreta Höhe hatten keinerlei Erfolg.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Alle serbische Stellungen auf der Molka -Widze -PIanina

sind genommen , der Angriff ist im Fortschreiten . Mehr¬
fach ist der zum Gegenstoß angesetzte Feind im Dzemaot
Jeri und im Moglena -Gebiet blutig abgeschlagen.

Zwischen dem Butkowa - und Tahtnos -See sind franz.
Kräfte über den Struma geworfen , weiter östlich ist der
Kampf der Smijnica -Planino gewonnen.

Oberste Heeresleitung



Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende
Amtliche

Bekanntmachungen.
iJchutttttmodjtmg.

Am Treifag, den 25. dss. Mts. sind im Fischgeschäft
Bleck er frischgebackene Fische daS Pfund 1,90 M.
zu haben.

Eltville,  den 19. August 1916. Der Magistrat.

Zur geil. Beachtung!
Meiner werten Kundschaft von hier und Umgebung die er¬

gebene Mitteilung , daß ich außer den von der Stadt überwiesenen
und durch mich zu verkaufenden Fische auch noch wie bisher von >
meinen

eigenen verngrqueiien Tische beziehe
und dieselben nach wie vor in bekannt

guter Qualität
Bekanntmachung

Wir suchen:
Zwei Monatsfrauen oder -Mädchen.

Wir bieten an:
Eine MonatSfrau (Beschäftigungszeit von 8—10 Uhr

vormittags.)
Eine MonatSfrau.

Eltville,  den 18. August 1916.
Städtische ArbettSnachweiSstelle.

abgebe.
Ich bitte meine bisherige Kundschaft, mich auch weiterhin!

mit ihrem Wohlwollen zu beehren. Stets frische

gnSncdem fliehe und
fiscb-lUariitadcn

Einsprüche■ u.
Berufungen

sowie Gesuehe und Schriftsätze aller A.rt
werden sachgemäss mit Erfolg angefertigt durch das

Steuer- und Rechtsbureau
Ph . Mohr ,

40SSf Eltville , Schwalbacherstr . 36.
vorrätig.

Bekanntmachung
Bei der Hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als gefunden:
Eine Hellblaue emaillierte Kaffeekanne.

AIS verloren:
Ein goldenes Armband.

Die Verlierer bezw. Finder wollen ihre Rechte
dem hiesigen Rathaus, Zimmer Nr. 1 geltend machen.

Eltville,  den 18. Aug. 1916.
Die Polizeiverwaltung.

42141

Hochachtungsvoll

Ulilbeim Blecker,
Tbcbbandluna,

Eltville, Schloffergaffe.
Telefon 175.

oooooooooooooooooooo
o

A***** *4bfc&*sfcdbfc:

auf

NachtragI
rum Ortsstatut über das Teuerlöschwesen vom ir Juni 1907.

Das Ortsstatut über das Feuerlöschwesen»om 12.
Juni 1907 wird wie folgt geändert:

Der § 1 erhält unter I Absatz2 folgende Faffung:
Lu« Eintritt in die Teuerwehr verpflichtet sind
alle männlichen Einwohner des Ortes vom voll¬
endeten 17. bis rum vollendeten so. Lebensjahr
mit Ausnahme.

Diese Abänderung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

E l t v i l l e. den 6. Juli 1916.
Der Magistrat:

vr. Ueutner.
B. A. 280 2/16 Genehmigt.

Wiesbaden,  den 14. August 1916.
NamenS deS BezirkSauSschuffeS:

Der Vorsitzende.
In Vertretung,

gez. (Unterschrift.)

o
o8

KneippBad.
Behandlung»ach der
flaturheilmethode.

[*701

JL. Hunz 9 Wiesbaden,
Walkmühlstraße 15 /

Telefon 1950.

Stahlblech emallirt
Stahlblech verzinkt
Gußeisen roh und mattiert
sowie

KimM
Iund einen kleine»

KleiSttsihrsilk
| gebraucht, zu kaufen gesucht

Angebote an die Exped. d. Bl.
Iunter K . B erbeten.

o
o

empfiehlt

K. Jellmer»
Eltville. [4184

B-ste Stückseife-«*&«•
Für Wäsche u. Hausbedarf . Für
jute Brauchbarkeit garant ., zahle
onst Geld zurück. 32 Pfd . 10 Jt,

110 Pfd . 80 Jt  Nachn.Wenn z.viel
teil , fi»mit. Bek . Deutl . Adreffe u.
Bahnstation , angb . GLeeling,
Geestemünde. [4212h

S

Wird hiermit veröffentlicht.
Eltville,  den 18. August 1916.

Der Magistrat.
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Neu I Neu!

Unentbehrlich für jede Dame,
welche «ich ihre Garderobe selbst anfertigen will, ist das

Neue Universal -Schnittmuster -Album

Fix und fertig für Allef
Mittels dieses Schnittmuster -Albums

ist jede Dame in der Lage , auch ohne jegliche Vorkenntnis,
nach kurzer Anweisung jede Garderobe, vom kleinsten Kind
bis zur stärksten Person , zuzuschneiden . Uebertrifft daher in
jeder Hinsicht jede bis jetzt in den Handel gebrachte

Ziischneide - Nlethode.
Um nun jede Dame mit den Vorteilen des neuen Schnitt¬

muster -Albums «Fix und Fertig für Alle * bekannt zu
machen , findet vom

22. dieses Monats an, jeden Dienstag
Nachmitttag von 7 bis 9 Uhr

in meiner Wohnung,
Eltville , Schwalbacherstrasse 52,

ein gänzlieh unentgeltlicher
MW Zusehneide-Kursus
statt and erlaube mir ganz ergebenst, die Damen zu diesem
Kursus frenndlichst einzuladen . Um recht rege Teilnahme an
diesem gänzlich kostenfreien Kursus bittend , zeichnet mit aller
4308] Hochachtung I

Frau Minna Rückert-Eichmann.
Allein-ferkanf für Eltville und Umgegend.

Städtildie Redmungen
ein- and zweiseitig , wieder vorrätig in
der Buchdrnckerei von

JllWfll Boege, Papierhandlung.
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(̂ edenkblotf.r

^ine bleibende c$>Pinnetmng an

= a = = liebe ^ etfallene,
herausgegeben vom Kunstverlag
Paul Ant. M ü 11e r -Stuttgart,

sollte in Keine » J âmilie fehlen , die dem
V 'afepland ein © pffes gebracht.

ffireis Mk . 1.7s

J^ lfeinvertrieö für Eltville und Umgegend:
escRäßsteUe des

... > „ R̂heingaueir beobachten"
Alwin Boege , Buchdruckerei, Eltville a. Rh.

Ansicht gern gestattet.

7iganetten
direkt von der Fabrik zu

Originalpreisen
100 Zig . Kleinverk . 1,8-4 1,30
100 „ , 3 4 1.85
100 , „ 3 J 2.—
100 „ , 4,2 -4 2.75
100 „ . 6,2 -4 3 W
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer und Zollerhöhung.
Zigarettenfabrik®SK"

(Köln , Ehrenstrasse 34. [4197

Zu verkaufen.
Ein gut gefahrener

Zugochse,
2 Jahre alt

bei : Jung , Asthelm,
Kr . Groß -Gerau (Hessen) [4204f

MAINZ!
Prima

Kolomalumreu-

krankhettshalber zu vermieten.
Offerten werden unter W .Z . 120
an die Exped. df. Bl . erbet. [4188LiilShllils

Am Mittel - oder Oberrhein
wird eine mehrere Morgen große
Besitzung, welche sich- zum Obst-
u. Gemüsebau eignet, mit einem
soliden kleinen Wohnhaus zu
kaufen gesucht- Gest. Angebote
unter K . L . 3181 an Rudolf
Mosse , Köln . f41S4m

Seilen -Ersatzliste gratis . P.
Holster , Breslau S 66

[4204

Mn \t SÄSr
und Meugksru-
-.206] Kaff
zur Lieferung für Herbst ab Sta¬
tionen Schleswig -Holstein, wag¬
gonweise, in gesunder, trockener
Ware , bei Einsendung von
Säcken.Paal

Flensburg
Wir kaufen jedes Quantum

Obft und
Beeren¬
früchte

linsbesondere Apfel , Zwetschen,
Birnen , Himbeeren , Heidel-

1beeren n . Brombeeren [4201
Schokoladen- u. Konserven¬

fabrik„Taunus"
W. Spies & Co. G. m b. H.
Bad-Homburgv. d. H.

Mittleres

Wohnhaus
zu verkaufen oder gegen Ein¬
familienhaus zu vertauschen.
Off. unter K- Z. I I an den Ver¬
lag ds. Bl . erbeten . [4150

Schönes

iiiSbliertes 3immer
zu vermieten. [4193

Näheres in der Expedition.

Laden
evil. mH Wohnung, für so¬
fort zu vermHten. [4163

LoleiltiiiSchümiiii,
Marftüraße 4,
Eltville.

Frischet

Gemüse.
Bohnen

zu haben bei [4196
Gg. Mayer.

Garten an der Ringstr.

Herren-flnzug
wenig getragen , Größe 1y70
schlanke Figur , billig verkäuflich
Näheres Holzfteatze 32 . [4270

Oll, « übernimmt 3 Morgen
<vil  Weinberge (gelegen
Distrikt Sonnenberg in Eltville)
im Jlccord zu bearbeiten.
Offerte unter K. 100 an d. Exp.
d. Bl . erbeten. [4202

Reidie Heiraten
vermittelt Büro BeckerI .,

Dotzheim , Schiersteinerstr. 20
_ [4203

Fischkörbe
billig zu verkaufen bei [4213

Wilhelm Blecker.
Fifchhandluug,

Schloffergaffe. Tel . 175,

Erste Deutsche Automobil-Fachschule

Chauffeur-Schule
’gegr IY04 Mainz Telef()40
Staat !. beaufeicht .Lehranstalt mit
coni -StellenvermilH , Proep gratis.
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